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Im warmen Schein einer Lampe sitzt
Modesto Tourn in seinem gemütli-
chen Wohnzimmer und blättert in ei-
nem Fotoalbum. Seine Augen fixie-
ren ein bestimmtes Bild. «Das ist Roh-
ra», erklärt er seiner Pflegeassistentin
Marliese Ruckstuhl, und ein feines
Leuchten zieht über sein Gesicht. Vor
einem Jahr ist der 83-Jährige an De-
menz erkrankt und muss rund um
die Uhr betreut werden. Stille, als ihn
die junge Frau fragt, in welcher Regi-
on Italiens sein Heimatort liegt. Und
dann auf einmal: «Rohra liegt 906
Meter über Meer.» Sohn Marco Tourn
erklärt: «Mein Vater ist in Rohra auf-
gewachsen, einem kleinen Bergdorf
im Piemont.» 1945 kam Modesto
Tourn in die Schweiz und wohnt seit
40 Jahren in einem Zweifamilien-
haus in Inkwil. Jahrelang arbeitete er
als Chauffeur für eine Baufirma in
Herzogenbuchsee. Modesto Tourn
zeigt auf ein gerahmtes Bild, das ihn
vor einem Mercedes-Lastwagen in
der Kiesgrube Oberdorf zeigt.

«Mir ist es wichtig, dass mein Va-
ter in seiner gewohnten Umgebung
leben kann und sich wohlfühlt. An-

fänglich beanspruchten wir nur die
Spitex, aber die fortschreitende De-
menz erfordert eine Langzeitbetreu-
ung, die von Prevento umfassend ab-
gedeckt wird», sagt Marco Tourn, der
mit seiner Familie im gleichen Haus
wohnt. Ohne diese fachkundige Be-
treuung müsste Modesto Tourn ins
Pflegeheim. In den eigenen vier Wän-
den fühlt er sich nicht verloren, wird
einbezogen und individuell umsorgt.

Seine kleinen Enkeltöchter Nadine
und Melanie sind viel bei ihrem «Non-
no» und heitern seinen Alltag auf. Am
Dienstag wird er von der Prevento-
Mitarbeiterin Marliese Ruckstuhl be-

treut. «Wenn ich um neun Uhr eintref-
fe, sitzt Herr Tourn meistens noch
beim Frühstück, welches die Spitex
täglich zubereitet und ihn beim Auf-

stehen und der morgendlichen Kör-
perpflege unterstützt. Dann trinken
wir zusammen eine Tasse Kaffee», er-
zählt die Pflegeassistentin, welche die
enge Zusammenarbeit mit der Spitex
Niederönz schätzt. An den anderen
Tagen wird Modesto Tourn von weite-
ren Prevento-Mitarbeiterinnen be-
treut, einmal übernimmt eine be-
freundete Person die Betreuung.

Nach dem Morgenessen wird abge-
waschen – der Pensionär hilft beim

Abtrocknen. Je nach Verfassung wer-
den Hausarbeiten wie Staubsaugen
und Kochen verrichtet. «Zurzeit ist
sein Zustand stabil, und er kann mir
auch seine Befindlichkeit mitteilen,
beispielsweise wenn ihn die Beine
schmerzen», erklärt Ruckstuhl. Nach-
mittags wird gespielt. Ein vereinfach-
ter Jass oder Memory; da helfen die
beiden Enkelinnen oft mit. Der tägli-
che Spaziergang gehört ebenfalls
zum Programm.

Ruckstuhl schätzt die familiäre At-
mosphäre und dass sie sich Zeit neh-
men kann für Modesto Tourn. «Ich
arbeite gerne mit alten Leuten», sagt
sie. In Spitälern und Altersheimen
fehle oft die Zeit. Gerade kranke
Menschen bräuchten jedoch viel Ge-
duld und Zuwendung. «Am wichtigs-
ten ist, dass wir demente Menschen
in ihrer Welt abholen und nicht er-
warten, dass sie unsere verstehen»,
so die junge Frau. Dann geht sie in
die Küche und bereitet das Abendes-
sen zu. Die kleine Melanie stibitzt ein
Rädchen Salami und ruft ihren «Non-
no» zum Essen. Um 20 Uhr, wenn sie
Modesto Tourn zu Bett gebracht hat,
endet der lange Dienst von Marliese
Ruckstuhl.

Altersbetreuung Prevento schliesst Lücken im Pflegebereich – ein Besuch bei einem Klienten

In der gewohnten Umgebung leben
VON BRIGITTE MEIER

Modesto Tourn schaut mit seinen Enkeltöchtern und Marliese Ruckstuhl, Pflegeassistentin bei Prevento, ein Fotoalbum an. BMA

«Am wichtigsten ist,
dass wir demente
Menschen in ihrer Welt
abholen.»
Marliese Ruckstuhl,
Mitarbeiterin von Prevento

Was ist Prevento?

Das Prevento-Team Langenthal bie-
tet seit einem Jahr Begleitung und
Betreuung in den Regionen Oberaar-
gau und Emmental an. «Unsere
Leistungen schliessen Lücken im
Pflege- und Betreuungsbereich, wel-
che die Spitex aus zeitlichen und or-
ganisatorischen Gründen nicht leis-
ten kann oder deren Leistungsauf-
trag übersteigt», sagt Renate Tschu-
din. Sie ist Geschäftsführerin von
Prevento an der Gaswerkstrasse 33.
Das Angebot reicht von ein paar
Stunden bis zu 24 Stunden täglich,
inklusive Sonn- und Feiertage. (BMA)

In seiner August-Sitzung (2010) ent-
schied der Stadtrat die Einführung ei-
nes neuen parlamentarischen Werk-
zeuges: die Richtlinienmotion. Urhe-
ber waren Urs Zurlinden und Beatri-
ce Lüthi (beide FDP), die einen Vor-
stoss wagten. Schon früher wurden
zwei Versuche gestartet, die Richtli-
nienmotion einzuführen: 2008 von
Ex-Stadträtin Nadine Masshardt (SP)
und 2002 Reto Steiner (EVP).

Mit dem positiven Entscheid er-
hielt das Büro des Stadtrates den Auf-
trag, eine entsprechende Vorlage aus-
zuarbeiten. Am 24. Januar ist es so

weit: Der Stadtrat wird über die Än-
derungen in der eigenen Geschäfts-
ordnung abstimmen. Neben der Mo-
tion, dem Postulat, der Interpellation
und der parlamentarischen Erklä-
rung eröffnet er sich damit eine wei-
tere Möglichkeit, die Politik zu ge-
stalten.

Stadtrat beurteilt Charakter
Mit der Integration der Richtli-

nienmotion muss die Geschäftsord-
nung in mehreren Punkten geändert
werden. So soll abschliessend der

Stadtrat über den Verbindlichkeits-
grad einer Motion entscheiden. Bis-
her hatte der Stadtrat darüber zu be-
finden, ob eine Motion überhaupt zu-
lässig war. Künftig entfällt diese Fra-
ge. Motionen sind neu stets zulässig.

Der Stadtrat entscheidet einzig, ist es
wie bisher eine Motion mit Wei-
sungscharakter, die Gegenstände be-
handelt, welche nicht in den aus-
schliesslichen Kompetenzbereich des
Gemeinderates fallen oder ist es eine
Motion mit Richtliniencharakter, die
Gegenstände behandelt, die in den
Kompetenzbereich des Gemeindera-
tes fallen.

In diesem Fall muss der Gemeinde-
rat innert neun Monaten in einem
schriftlichen Bericht begründen, in-
wieweit er der Motion mit Richtli-
niencharakter Folge leisten will. Mit
der schriftlichen Berichterstattung ist
die Motion mit Richtliniencharakter
erfüllt und sie wird abgeschrieben. Bei
der Motion mit Weisungscharakter
und dem Postulat muss der Gemein-
derat im Übrigen innerhalb von zwei
Jahren seit der Erheblicherklärung be-
richten oder Antrag stellen.

Stadtrat wollte mehr mitgestalten
Begründet wurde im letzten Jahr

die Einführung einer Richtlinienmo-

tion wie folgt: In den vergangenen
Jahren wurden immer öfters Vorstös-
se von Parlamentarierinnen und Par-
lamentariern als ungültig erklärt, da
die darin enthaltenen Forderungen
im abschliessenden Zuständigkeits-
bereich des Gemeinderates lagen.
Nach bisheriger Praxis kann der
Stadtrat abschliessend nur über Än-
derungen von rechtlichen Grundla-
gen (Gesetze oder Reglemente) befin-
den sowie über Geschäfte mit einem
Kreditvolumen von über 150 000
Franken. Um die Rechte der Stadt-
ratsmitglieder zu stärken, wurde die
Richtlinienmotion eingeführt. Damit
wird es möglich, Projekte und Anlie-
gen beispielsweise unabhängig von
der finanziellen Höhe einzubringen.
Eine Richtlinienmotion ist ein Auf-
trag im Zuständigkeitsbereich des
Gemeinderates. Wird eine Richtli-
nienmotion überwiesen, entfaltet sie
politische Bindungswirkung. Würde
der Gemeinderat von einer solchen
Motion abweichen, wäre er begrün-
dungspflichtig.
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Stadtrat Die Einführung der
Richtlinienmotion steht vor der
letzten Hürde. Nötig sind An-
passungen der Geschäftsord-
nung. Genehmigt der Stadtrat
diese, gilt die neue Geschäfts-
ordnung ab Anfang März.

Neu sind Motionen stets zulässig

Innert neun Monaten
muss der Gemeinderat
schriftlich berichten.

Kunsthaus Langenthal Die Fondati-
on Nestlé pour l’Art unterstützt mit
Partnerschaften Institutionen und
Kunstschaffende für zwei Jahre mit
der Option auf Verlängerung um ein
Jahr. Für die Jahre 2011 und 2012 ist
das Kunsthaus Langenthal eine von
fünf Institutionen, die auf diese Wei-
se einen Beitrag von jährlich 30 000
Franken erhalten. Das teilte das
Kunsthaus gestern mit.

Laut Medienmitteilung kann man
sich für die Partnerschaft nicht be-
werben – stattdessen sucht die Fon-
dation Nestlé pour l’Art Museen oder
Kunsthäuser aufgrund ihres Pro-
gramms aus. Meistens kommen
Kunstschaffende und Institutionen
in den Genuss solcher Partnerschaf-
ten, die bereits früher bei der Reali-
sierung ihrer Projekte finanziell un-
terstützt wurden und deren Arbeit
die Stiftung mit besonderem Interes-
se verfolgt. Die Partnerschaft bedeute
aber nicht nur eine Anerkennung
und eine finanzielle Unterstützung,
sondern auch einen aktiven Aus-
tausch mit der Stiftung, schreibt das
Kunsthaus. Die Stiftung bringe ihre
Erfahrung ein, vernetze die verschie-
denen Partner und verfolge die Pro-
gramme der Institutionen intensiv.

«Für das Kunsthaus Langenthal ist
diese Partnerschaft eine wichtige
Auszeichnung und Bestätigung der
Anstrengungen der vergangenen Jah-
re.» Diese helfe mit, das Geleistete zu
konsolidieren und den eingeschlage-
nen Weg weiterzuverfolgen, schreibt
das Kunsthaus.  (MGT/TG)

Partnerschaft mit
Nestlé-Stiftung

Stadttheater Drei Stücke

in drei Tagen
Von Freitag bis Sonntag ist das
Stadttheater gleich dreimal ge-
öffnet. Heute Abend wird das
romantische Musical «Die Schö-
ne und das Biest» in deutscher
Sprache aufgeführt. Das Stück
beginnt um 20 Uhr. Morgen
Samstag ebenfalls um 20 Uhr
läuft «Der Gott des Gemetzels»,
ein Schauspiel von Yasmin
Reza. Es geht um zwei Eltern-
paare, die sich über eine päda-
gogisch sinnvolle Massnahme
für ihre streitenden Buben un-
terhalten. Um 19 Uhr findet eine
Werkeinführung statt. Schliess-
lich folgt am Sonntag um 17
Uhr eine Filmvorführung. Der
Kulturverein Chrämerhuus zeigt
im Stadttheater «Emil und die
Detektive», einen Film für Fami-
lien und Kinder ab 8 Jahren. (TG)

Konzert Verena Graedel

stellt die Mozarts vor
Die Sopranistin Verena Graedel
wird an ihrem traditionellen Lie-
derabend Werke der drei Gene-
rationen Mozart in möglichst
authentischen Klangbildern zu
Gehör bringen. Begleitet wird
sie von Marlis Walter am Ham-
merflügel und von Andreas
Kunz auf der Barockgeige. Das
Konzert findet am Sonntag um
16.30 Uhr im Barocksaal des
Hotels Bären statt. Besonders
reizvoll werde der Zuhörer die
unterschiedlichen Tonsprachen
der drei Meister wahrnehmen
und feststellen, dass sich alle
drei Mozart «auf Gesanges Flü-
geln» in lichte Sphären auf-
schwangen, versprechen die
Musiker. (MGT)

Chrämerhuus Viel

Tanzmusik heute Abend
Im «Chrämi» gibt es heute
Abend eine geballte Ladung
Tanzmusik: «The Jackets»,
«Suehiro Commander», «Orlan-
do Menthol» und «Zurkirchen»
sorgen für Stimmung. Für das
Rock- und Electro-Event (Beginn
22 Uhr) gibt es noch wenige Ti-
ckets. (TG)
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